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Baukeramik der Gegenwart .

Die neuere Keramik hatte in den vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ,feit der großen kunfttechnifchen Reform , 1850 - 90 , eine gewaltige Entwickelung
durchlaufen ; fie hatte , gefördert durch kunftwiffenfchaftliche und technifche Er¬
kenntnis , faft den getarnten Erfahrungsfchatz der Vergangenheit wiedergewonnen ;fie hatte auf der Suche nach immer neuen Motiven und Formen fämtliche
Typen der hiftorifchen Keramik des Okzidents und Orients erfchöpft , Anregungenaus der Kunft Oftafiens empfangen . Technik und Chemie waren unermüdlich tätig
gewefen in der Verwertung neuer Erfindungen und Materialien ; außerordentlich
bereichert war die Skala der farbigen Engoben und Emails ; alles fchien erreicht
bis auf eines : eigene felbftändige Grundfätze im Wechfel der Erfcheinungen .Kein beftimmtes Ziel ftand vor Augen ; aber bei den Einfichtigen äußerte fich
doch die Sehnfucht nach einer rieh aus modernen Anfchauungen und Bedürf -
niffen bildenden Formenwelt . Man wollte nicht länger nach überkommenen Vor¬bildern arbeiten , im Koftüm vergangener Zeiten und fremder Völker einher¬
wandeln . Der Wunfch nach neuen künftlerifchen Ausdrucksmitteln hat dann
noch vor dem letzten Dezennium des XIX . Jahrhunderts auf allen Gebieten des
Kunfthandwerkes zu einem Umfchwung geführt , in deffen Bahnen wir zurzeitnoch kreifen . Auf dem Gebiete der Keramik gewann diefer Umfchwung an zweiStellen zugleich freies Feld : in Dänemark und Frankreich . — In Dänemark tratauf der nordifchen Induftrieausftellung 1888 ein neuer Porzellanftil ans Licht ,der , auf der Ausbildung der Malerei unter Glafur und eines ganz felbftändigenDekors mit Naturmotiven beruhend , Epoche gemacht hat . ln Frankreich war dasentfeheidende Ereignis auf der Parifer Weltausftellung im Jahre 1889 die künftle -
rifche und bautechnifche Verwertung des Steinzeuges 318).Das Steinzeug (franz . : Gre s cerames, engl . : Stoneware ) ift eine undurch -
fichtige , für Waffer undurchläffige , im Brande verfinternde Maffe von gleichmäßigerTextur und großer Härte . Mit diefem kernigen Material verband fich naturgemäßeine von der Fayence ganz abweichende Behandlung und Verzierungsweife . Denentfeheidenden Anftoß dazu hatten den Franzofen das japanifche Steingut und diechinefifchen Farbenporzellane mit ihrem rein koloriftifchen Dekor gegeben . Manwollte kein rtilifiertes Ornament , fondern fand Gefallen an dem reizvollen Spielüberlaufender , ineinanderfließender Emails , an jenen fchillernden , geflammtenKupferglafuren , deren Farbenveränderungen fich aus einem chemifchen Prozeffeim Feuer ergeben und die oft genug den Zufälligkeiten des Brandes ihre fchönften
Wirkungen verdanken . Art du. feu haben daher bezeichnenderweife die Franzofendide Gattung genannt .

Das Verdienft , das Steinzeug im vorigen Jahrhundert zuerft wieder zu Ehren
gebracht zu haben , gebührt übrigens England . Bereits zu Anfang der fiebzigerJahre hatte die Firma Doulton im Londoner Töpferviertel Lambeth begonnen , dasMaterial auch für Bauzwecke , zu Wandverkleidungen , Treppengeländern , Brüftungen ,Fontänen u . a. zu verwenden . In Frankreich hatte die Fabrik von E . Müller inJvry -Port bei Paris mit Erfolg die Schwenkung zum Steinzeug gemacht . VonMüller waren auf der Parifer Ausheilung im Jahre 1889 Friefe und Pyramiden

3l8) Siehe : Borrmann , R. Moderne Keramik in : Monographien des Kunftgewerbes. Herausg . vonJ . L . Sponfel . Leipzig. S . 2 ff.
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am Palais der fchönen Künfte , Bauteile am Eiffelturm und am Pavillon der
Argentinifchen Republik in Steinzeug ausgeführt . Müller ging dann weiter , indem
er in diefem Material Statuen und Reliefs nach Künftlermodellen und in farbiger
Behandlung im Sinne des Art du feu herftellte . So entftand als verheißungsvolle
Probe das bekannte Bäckerrelief nach dem Modell von Alexander Charpentier
(Fig . 112 ) . Künftler und Fabrikant hat hierbei der berühmte aus emaillierten
Ziegeln hergeftellte Kriegerfries aus Sufa (fiehe Fig . ig , S . 27) vorgefchwebt . In der
großzügigen Reliefbehandlung , in der Klarheit der Umriffe fteht das moderne Werk
würdig neben dem alten und gibt das , was unterer Architekturplaftik fo oft fehlt,

Fig . 112.

Die Bäcker .
Relief in glafiertem Steinzeug.

(Nach dem Modell von A . Charpentier ausgeführt von E . Maller & Co . zu Ivry - Port bei Paris .)
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den monumentalen Zug , das architektonifch Gebundene . Bei der Polychromie ,
welche die jetzt verwitterten und verfchwommenen Töne des Kriegerreliefs durch
geflammte Kupferglafuren nachzubilden trachtete , hat man vergeffen , worauf allein
die Wirkung derartiger orientalifcher Farbenfriefe beruht : klare ungebrochene
Töne , wobei Grund und Relief gleichwertig nebeneinander ftehen .

Die Erfolge diefer und ähnlicher Arbeiten machten alsbald die Verarbeitung
des Ores zur Lofung für die franzöfifche Baukeramik ; felbft die Staatsmanufaktur
zu Sevres warf fich mit Eifer auf das Steinzeug . Ihre bedeutendfte Ausführung
wurde der 88 m lange und 4 m hohe Fries — die Entwickelung der Künfte — an
der Rückfeite des großen Ausftellungspalaftes in den Champs - Elyfees ( igoo ).
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Auch dieler Fries ilt in Steinzeug mit durchgehenden Fugen ausgeführt ; wiewohl
ohne klare entfchiedene Färbung und ohne die Kraft und die ruhige Haltung
des Bäckerreliefs .

Das Hauptwerk der Müller 'fchen Fabrik war die Frife du Travail nach
dem Modell von A . Ouillot an der Porte monumentale der Zentenarausftellung
igoo . Der figurenreiche Arbeiterfries beftand aus großen , mit verdeckten Fugen
verletzten Blöcken , wobei das fchöne Material nur eine farblofe Salzglafur erhalten
hatte . Unter dem Arbeiterfriefe faß ein von Alexandre Bigot ausgeführter kleiner
Tierfries in verfenktem Relief, in deffen Tiefen die graublaue Qlafur zufammenlief
und fo die Umriffe verftärkte . Auch Bigof s Fabrik fchafft im weiteren Umfange
für das Baugewerbe ( Fig . 113 ) und hat u . a. ganze Hausfaffaden in Steinzeug
ausgeführt . Es herrfcht das Beftreben , das Ores in demfelben Sinne als Material
einzuführen , wie in England und Amerika die Terrakotta ; nur follte man fich
hüten , hierbei den Zufallstönen zu weiten Spielraum zu verftatten , den Art du feu
zum Prinzip der Dekoration zu machen . Was bei einem einzelnen Stücke von
hohem Reiz fein kann , kommt in der Wiederholung und Ausdehnung leicht um
feine Wirkung . Dies gilt namentlich auch von den kriftallifierten Glafuren , d . h .
Glafuren mit Kriftallkörperchen , welche
unter Umftänden förmliche Zeichnungen ,
ähnlich den Eisblumen unferer Fenfter -
fcheiben , bilden . Bigot hat diefen Zufalls¬
dekor gefchickt für Steinzeugfliefen an
Kaminleibungen zu verwerten gewußt ,
wofelbft das glitzernde , funken fprühende
Korn der Kriftalle äußerft reizvoll wirken
kann .

Aufgaben von der Art und dem
Umfange wie für die Zentenarausftellung
in Paris find anderwärts der Keramik nur
vereinzelt geftellt worden , und doch wäre
der polychromen Reliefplaftik in unferer
Baukunft noch ein weites Feld zu wünfchen . Ift doch die Keramik in erfter
Linie mit dazu berufen , wieder Farbe in die Architektur zu bringen . Sie kann
freilich diefer Aufgabe nur gerecht werden , wenn fie fich dabei ftreng ihrer de¬
korativen Beftimmung bewußt bleibt und ftatt auf weiche Modellierung und
vollen Farbenklang auf möglichft klare , kräftige Flächenwirkung hinarbeitet , wo¬
für die alt-orientalifchen und die frühen Robbia - Arbeiten nie wieder erreichte
Vorbilder find und bleiben werden .

Von neueren Werken in Deutfchland und Öfterreich fei hier in gebotener
Kürze nur erwähnt der Fries mit der Darftellung des tragifchen Chors am
Wiener Bürgertheater , ausgeführt von der Ziegel - und Baugefellfchaft in Wiener¬
berge bei Wien , nach den Modellen von Elena Lukfch Mackowski Zi 9) ; die Fugen
diefes Reliefs find , wie bei den Robbia -Arbeiten , den Umriffen der Figuren an¬
gepaßt . Aus Kacheln mit durchgehenden Fugen find u . a. zwei Reliefs von
kräftiger Farbenwirkung , Hirfche im Walde und Bären im Schnee , hergeftellt in
der keramifchen Fabrik von Dr . J . Bidtel in Meißen nach Modellen von R . Rnöhl -,
das Material foll ein in voller Maffe gefärbtes Steinzeug fein 350) . Als Verfuche

Fig. 113 .

Fliefen aus glafiertem Steinzeug
von Alexandre Bigot zu Paris.

mm

349) Siehe : Keramifche Monatshefte 1906, S. 110.
35°) A . a. O., IV (1904), S. 1 u . 342.
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einer Übertragung des alt-orientalifchen Reliefftils in das Moderne verdienen diefe
Arbeiten Beachtung .

In der richtigen Erkenntnis , daß für baukeramifche Arbeiten in [unferem
Klima ein wetterbeftändiges Material den Vorzug vor der glafierten Terrakotta
verdiene , hat man neuerdings auch in Hamburg die Faffaden von Qefchäftshäufern
in hartem Material mit verlaufenden Glafuren ausgeführt ( Fabrik von G . Schenk
in Alt -Fandsberg ).

Fig . 114 .
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Wandfliefen aus glafiertem Ton von M . Läuger .
Ausgeführt von den Tonwerken zu Kandern 351) .

Mit Erfolg haben in Deutfchland vornehmlich J . Scharvogel (in München ,
jetzt in Darmftadt ), fowie H . Mutz (Altona und Berlin ) das Steinzeug gepflegt und
für Bauzwecke herangezogen ; auch die Firmen Villeroy & Boch und Fr . Anton
Mehlem in Bonn arbeiten in diefer Richtung .

Entfchieden die volkstümlichfte Erfcheinung unterer derzeitigen Baukeramik
in Deutfchland find die Werke von Profeffor Max Läuger , dem künftlerifchen
Feiter der Tonwerke Kandern im Schwarzwald . Läuger knüpft wieder an die

einfache Tecknik alter Bauerntöpfereien , die Verzierung durch aufgetragenen Ton -

fchlicker , an , nur daß er in der Farbengebung weiter geht wie die einfache Irden¬

ware . Beliebt find vor allem feine Kamin - und Wandverkleidungen mit bild -

» ») Fakf .- Repr. nach : Moderne Keramik ufw., Fig . 57.

TH » ; ’
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artigen , in der Farbe gelegentlich etwas bunten Kompositionen , denen jedoch ftets
ein richtiges Verftändnis für den dekorativen Zweck zuzuerkennen ift . Werke
diefer Art machen Wand - und Heizkörper wieder zu einem Schmuckftück unterer
Wohnungen . Die Fabrik Kandern liefert ferner , nach Läuger 1s Entwürfen , Fliefen
mit Pflanzenmotiven , in denen etwas von dem Naturgefühl der Frühgotik lebt
und die zu den beften ihrer Art gehören (Fig . ii4 351) . Auch die feineren Ar¬
beiten Läuger 's verleugnen nicht den befcheidenen Charakter der Qießbüchfen -
technik ; gleichwohl ift er mit diefen einfachen Mitteln auch zur Plaftik über¬
gegangen und hat u . a. Andachtsgegenftände und Altarwerke in Relief hergeftellt .
Die umfangreichfte Arbeit war das Flachrelief der Kreuzigung mit lebensgroßen
Figuren nach dem Modell von Prof . Dietfche .

Neben dem emaillierten Ton und dem Steinzeug ift in der modernen Kera¬
mik die Fayencemalerei in den Hintergrund getreten . Am früheften hat fich
Holland feiner glänzenden Vergangenheit auf diefem Gebiete wieder erinnert .
An der klaffifchen Stätte der Fayence , in Delft , fchafft jetzt die Fabrik von Joft
Thooft & Labouchere ihre beliebten Fliefenbilder in kräftiger Blaumalerei : Land -
fchaften und Städteanfichten in echter Zinnfchmelzmalerei . In Italien hat die vom
Grafen Qiuftiniani 1891 gegründete Manifattura L ' arte della Ceramica , in
Deutfchland die keramifche Schule zu Karlsruhe (Maler W Süß ) Verfuche in An¬
lehnung an die italienifchen Majoliken unternommen .

Um wieviel die echte Fayence mit Scharffeuerdekor die in neuerer Zeit be¬
liebte Malerei auf dem Steingutfeherben unter durchfichtiger Glafur , trotz ihrer
reicheren Palette , übertrifft , ift fchon in Art . 170 (S. 17g ) gekennzeichnet . Die alte
Technik und Kunft in der Farbenwahl wie der Unterordnung des Malerifchen
unter das Dekorative wieder zu beleben und für Wandfchmuck heranzuziehen , er-
fcheint noch immer als eine der vornehmften und dringendften Aufgaben unterer
Keramik .

Befonderer Pflege erfreut fich die Unterglafurmalerei in der Kgl . Porzellan¬
manufaktur zu Berlin unter ihrer gegenwärtigen Leitung . Große Wandbilder in
vollendeter malerifcher Darftellung find für Ausheilungen , für transatlantifche
Dampfer , zwei klaffifche Landfchaften für das Reftaurant Afchinger an der Fried¬
rich - und Georgenftraße zu Berlin in Muffelmalerei auf Weichporzellan hergeftellt .
Eine der bedeutendften Aufgaben hat neuerdings die Kgl . Porzellanmanufaktur zu
Meißen rühmlichft durchgeführt in dem großen Friefe eines Fürftenzuges am
Stallhofgebäude des Dresdener Schloffes. Diefer mit feiner ornamentalen Um¬
rahmung 100 m lange und 10 m hohe Fries ift zum Erfatz des alten Waltedlchtn
Sgraffitobildes auf 25000 Stück Fliefen aus Hartporzellan in wetterbeftändigen
Scharffeuerfarben gemalt worden .

Zu felbftändigen Leiftungen ift fchließlich in neuerer Zeit auch die Lüfter¬
technik (liehe Art . 58 u . 79 , S . 69 u . 89) vorgefchritten . Nachdem man durch die
Nachbildung italienifcher Majoliken den weichen Perlmutterglanz , fowie den
leuchtenden Rubinlütter wieder herzuftellen gelernt hatte , brachten zuerft englifche
Fabrikanten , wie Maw & Co., Fliefen mit Rotlüftermalerei auf den Markt .

Der Lüfter kann fowohl auf der glattgebrannten Glafur , wie bei den alten Lüfter¬
fayencen , gemalt oder auch als Lüfterglafur auf den Scherben gebracht werden .

In Frankreich haben vor allen Clement Maffier (bei Cannes ), in Ungarn die
Fabrik von Zfolnay , in Deutfchland Carl Kornhas in Karlsruhe , die Brüder
F . & H . v. Helder in Magdeburg , Kurt Randhahn in Bunzlau u . a. den Lüfter für
Kunftfayencen , aber auch für Bildwerke und Reliefs verwendet .
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Allen voran aber geht Hermann Kahler in Neftved bei Kopenhagen , indem
er die fchwierige Technik in weitem Umfange auch für architektonifche Dekora¬
tionen nutzbar zu machen wußte . So hat er Wandfriefe von ftrengem Flächen¬
charakter mufivifch aus einzelnen in den Putz verletzten Plättchen verfchieden ge¬
tönten Kupferlüfters hergeftellt . Man erkennt in Fig . 115 , wie die Fugen der Lüfter¬

plättchen mit Bedacht fo gelegt find , daß fie die Innenzeichnung , die Blätter und
Rinde der Bäume , das Gefieder der Vögel , in anderen Beifpielen Muskulatur und
Fell von Vierfüßlern abgeben . Gleichzeitig erzielt Kahler eine malerifche Ab¬

tönung dadurch , daß der Hintergrund in hellerem Lüfterton gehalten wird .
Tierfriefe von H . Kahler ; nach Entwürfen von O . Eckmann , Reißrup u . a .,

fanden auf den großen Ausheilungen der beiden letzten Jahrzehnte verdiente An¬

erkennung ; neuerdings hat er für das Kopenhagener Rathaus ähnliche Arbeiten

ausgeführt . Was der Keramiker hier , unter Mitwirkung hervorragender Zeichner ,
mit den Mitteln alter Kunft im modernen Sinne gefchaffen hat, darf als vorbild¬

lich für unfere Zeit hingeftellt werden .

Fig . 115 -
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Fries mit Pfauen . Mofaik aus lüftriertem Ton von H . Kahler .

Nach dem Entwurf von Reißrup .

Schlußwort .

Die Aufgaben der Keramik in den 80 Jahren feit ihrer Wiederbelebung im

XIX . Jahrhundert find rtetig im Wachfen geblieben , und allmählich mehrt fich auch

die Erkenntnis von ihrer Bedeutung im Dienfte der Baukunft . Abgefehen von

der Ausnutzung der Terrakotta als Bauftein , wie in England und Amerika , bleibt

es die fchönfte Aufgabe der Baukeramik , der Architektur einen wetterbeftändigen

farbigen Schmuck zu liefern .
Hierfür bieten fich vornehmlich drei Möglichkeiten : die polychrome Relief-

plaftik , ferner die verfchiedenen Arten farbigen Email - und Mofaikfchmuckes ,

welche die :orientalifche Kunft zur Ausbildung gebracht hat , endlich die Scharf¬

feuermalerei der europäifchen Fayencen .
Vieles ift hier noch zu tun , ehe die edle keramifche Kunft in unferem Bau-

wefen den ihr gebührenden Rang einnimmt ; doch mag man Leiftungen wie an den

* At J ?
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